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Der Krieg.
d Homburg. 30. Januar.
Gründung des deutschen Reiches war

erste Mal , datz der Kaiser seinen Ee-
- im Felde feiern mußte, obwohl ge¬
nfer Wilhelm H. der Herrscher ist, der
Pflege des Friedens seine Hauptauf-
h. Das deutsche Volk erneuerte an

lTag allenthalben das Gelöbnis treu
zu stehen, auszuharren und durchzu-
bis uns die Siegespalme winkt. Der

ließ den Tag nicht Vorbeigehen, ohne
straften Kriegsteilnehmern eine um-
'e Amnestie zu gewähren , auch sonst
schiedene freundliche Akte zu verzeich-
enugtuung hat es hervorgerufen , daß

eihe von Persönlichkeiten , die ihre
,che Begabung in den Dienst der Datei¬
en Sache gestellt haben mit Auszeich-
bedacht worden sind; auch der ihres
Amtes waltenden Kriegsberichterstat-

as ec nicht indem er nach dem Kirch-
des Kaiserlichen Hauptquartiers eine
x c an sie richtete, in der er dankbar
ätigkeit gedachte und an das Wort des
en Reformators Knox erinnerte:
nn mit Gott ist immer in der Majori-

iese Zuversicht ist es ja , die Heerführer
ruppen beseelt und uns sicherlich zum
rt Siege führen wird,
letzte Woche brachte uns Meldung

eitere Fortschritte in West und Ost.
uß immer wieder betonen, das es
vorwärts geht, und gerade jetzt, wo

tterung überall sehr viel zu wünschen
äßt , sollte man sich müßige Redensarten
Te Kriegführung ersparen. Immer mehr
°rch die lleberzeugung Bahn , daß dieje-

welche ein schnelles Ende eines mo-
Krieges erwarteten , sich getäuscht haben,
n hat in weiser Fürsorge für eine lange

er jetzt die Maßnahmen getroffen , die
Dich auf wirtschaftlichem Gebiet dieselben

eiten gewähren , wie auf militärischem
wohlgerüstete Armee. Die jüngste Ver-
g des Bundesrats über die Veschlag-
der Mehl - und Eetreidevorräte ist wohl

nschneidenste, die seit Jahrzehnten in
land durchgeführt wurde . Was im

n eine unserer Parteien oft verlangte
cht erreichte, hat uns der Krieg als nöt¬

ige Vorsichtsmaßregel gebracht. Und
llos ist sie von großem Nutzen, da sie die
rnährung sichert. Englands Plan , uns
ungern , braucht uns jetzt, nachdem diese

ahme getroffen ist, noch weniger beun-
n wie vorher , und er beunruhigte uns

schon nicht sonderlich,
ie in diesem Plan hat sich England nebst
g auch in vielen andern gründlich ge-
Das großsprecherische Albion glaubte,

wie ein Sturmwind hinwegfegen zu
, und mußte schon an vielen Beispie-

'fahren , daß es sich überschätzte. Die
Seeschlacht in der Nordsee, die von den
ndern als großer „Sieg " hinausgeblasen
stellt sich so nach und nach auch in den

chen Berichten auf eine der Wahrheit
! entgegenkommende Grundlage , so daß
dem „großen Sieg " herzlich wenig übrig
.rt. Oder sollten die Briten plötzlich so

iden geworden sein, daß sie den llnter-
eines feindlichen Schiffes während eines
tes , das sie selbst abbrechen mußten, als
bezeichnen, oder gar so. daß sie glauben
' zu haben , wenn sie nicht so mächtig
gekriegt haben , daß ihnen die Rückkehr
upt unmöglich war ? Das glauben wir
u"b ® ie  bei dxn früheren Ereignissen

’A’SZSZßtss?
JÄ “ * ©ribtben tmmet
iSJ? 4 zurück und bereitet so
Volke und fernen Verbündeten wenig

Frankreich  bleibt die Miß-
ung darüber nicht aus . die noch ge-
t wrrd . werl England fast sein nor-

.̂even hat . wahrend Frankreich unter

dem Krieg im eigenen Land viel zu leiden
hat.

Sehr mißlich ist die Lage bei einem anderen
Bundesgenossen Englands , in Portugal . Hier
geht es allem Anschein nach noch immer drun¬
ter und darüber , das republikanische Regime
hat dem Lande bisher keinerlei Segen gebracht
und die inneren Wirren spitzen sich immer
mehr zu. Die aufsässige Bewegung hat schließ¬
lich auch das Militär ergriffen und zum Sturze
des bisherigenMinisteriums geführt , das durch
ein überwiegend militärisches Kabinett er¬
setzt worden ist. Bei derartigen ständigen
Störungen ist natürlich an eine gesunde Ent¬
wicklung des Landes nicht zu denken und
dieser Zustand muß daher auch lähmend auf
seiner Kräfte wirken. Angesichts ein solchen
Sachlage muß natürlich die portugiesische
Unterstützung für die Verbündeten ungemein
hoch einzuschätzen sein ! Wenn man solcher
Hilfe dringend bedarf , so muß dem Beschauer
unwillkürlich das Bild von dem Ertrinken¬
den einfallen , der nach einem rettenden Stroh¬
halm greift.

• * *

Im Westen.
Der Kaiser im Feuer.

Berlin , 30. Jan . Bei Soissons hat , wie
die Reue Politische Korrespondenz zuverlässig
hört , der Kaiser unmittelbar im schärfsten
Feuer gehalten und konnte nur durch die
dringlichsten Vorstellungen seiner Umgebung
nach längerer Zeit veranlaßt werden , seinen
gefährlichen Standort zu verlassen.

Massenflucht aus Paris.
Berlin , 30. Jan . In der Kreuzzeitung heißt

es aus Bafel . Im Anschluß an die französische
Niederlage bei Soissons durch welche die deut¬
schen Streitkräfte wieder in der Richtung auf
Paris vorgegangen sind, wird aus der fran¬
zösischen Hauptstadt wieder eine Massenflucht
der wohlhabenden Bevölkerung nach dem Sü¬
den Frankreichs gemeldet. Alle von der Re¬
gierung unabhängigen Zeitungen trügen ihren
Pessimismus offenkundig zur Schau.

Vermißte englische Flugzeuge.
Basel , 29. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die

„Baseler Nachrichten" melden : Von sieben eng¬
lischen Flugzeugen , welche Ostende und Zee-
brügge beschossen haben , sind drei nicht zurück¬
gelehrt . Sie wurden auf dem Rückweg von
zahlreichen deutschen Flugzeugen umzingelt

und auf das offene Meer gejagt . Unter den
vermißten englischen Fliegern befindet sich auch
Samson , der sich mehrfach ausgezeichnet hat.

Die Angst vor Luftangriffe «.
London, 29. Jan . (W. B. Nichtamtl .) In

Städten , die mit einem eventuellen Luftan¬
griff rechnen müssen, wurden die kostbarsten
Bilder aus den Galerien und die Wertgegen¬
stände aus den Museen in Sicherheit gebracht.
In London wurden zahlreiche Gemälde in
Kellergewölben untergebracht . Der größte
Teil der Nationalgalerie ist geschlossen.

Französischer Bericht.
Paris , 30. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 29. Januar drei Uhr nach¬
mittags . Gestern fanden nur einige örtliche
Aktionen statt , welche alle günstig für uns
waren . In Belgien , im Gebiet von Nieuport.
faßte unsere Infanterie in der großen Düne
Fuß , von welcher am 27. Januar die Rede
war . Ein deutsches Flugzug wurde von un¬
seren Kanonen heruntergeschossen. In den Ab¬
schnitten Ypern und Lenz, ebenso in dem Ab¬
schnitt Arras kam es zuweilen zu ziemlich
heftigem Artilleriekampf und einigen An¬

griffen . Aus den Gebieten von Soissons,
Craonne und Reims ist nichts zu melden.
Zwischen Reims und den Argonnen fanden
wenig heftige Artilleriekämpfe statt . Es be¬
stätigt sich, daß der deutsche Angriff auf Fon¬
taine -Madame , welcher in der Nacht vom 27.
auf den 28. Januar zurückgeschlagenwurde,
den Deutschen teuer zu stehen kam. Auf den
Maashohen und im Woewre verlief der Tag

ruhig . In den Vogesen Artillerie -Kampf.
An mehreren Stellen erstickten wir das Feuer
feindlicher Batterien und Maschinengewehre.
Wir befestigten überall unsere Stellungen auf
dem am 27. Januar genommenen Gelände.

gur See.
Die Nordseeschlacht.

Berlin , 29. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Der
vorläufige Bericht des englischen Admirals
Beatty über das Seegefecht in der Nordsee, wie
er durch das Reutersche Telegraphenbureau
verbreitet wird , enthält die Behauptung , daß
nach der Aussage von deutschen Kriegsgefange¬
nen der Kreuzer „Kolberg " durch das Feuer
des englischen Geschwaders zum Sinken ge¬
bracht worden fei. Diese Nachricht ist, wie
wir von zuständiger Seite erfahren , unzu¬
treffend . Es kann gegen diese Behauptung
und anderen Entstellungen gegenüber nur er¬
neut auf die Angaben des amtlichen deutschen
Berichts hingewiesen werden , wonach sämtliche
an dem Gefecht beteiligten Schiffe und Fahr¬
zeuge mit alleiniger Ausnahme des großen
Kreuzers „Blücher" in deutsche Häfen zurück¬
gekehrt find.

Die „Karlsruhe ."
Basel . 30. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Nach

einer Meldung aus Tokio hat die „Karlsruhe"
in den amerikanischen Gewässern wieder zwei
englische und einen französischen Dampfer ver¬
senkt.

Schiffsverluste.
London. 29. Jan . (W .B . Nichtamtl .) Der

englische Dampfer „Potaro ", 4400 Tonnen , ist
überfällig . Man fürchtet, daß er von dem deut¬
schen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " ge¬
kapert worden ist. — Die Dampfer „Therese
Heymann " und „Elenmorgan " dürften in der
Nordsee infolge Minen gesunken sein.

Ein Luftschiff nicht zurückgekehrt
Berlin . 29. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Wie

wir erfahren , ist am 25. Januar ein deutsches
Marine -Parseval -Luftschiff von einem Ostsee¬
hafen zu einer Unternehmung gegen den rus¬
sischen Kriegshafen Libau aufgestiegen und
bisher nicht zurückgekehrt.

Eine Meldung des russischen Marine -Eene-
ralstabs verbreitet , da- am 25.. Januar ein
deutsches Zeppelin -Luftschiff Libau überflog
und Bomben abwarf . Das Luftschiff sei be¬
schossen und getroffen worden und sei in die
See gestürzt. Von russischen Fahrzeugen sei es
vernichtet und die Besatzung gefangen genom¬
men worden. Die russische Angabe , daß das
angreifende Luftschiff ein Zeppelin gewesen
sei, wie in der ausländischen Presse weiterver¬
breitet worden ist, und auch in die deutsche
Presse Eingang gefunden hat . ist hiernach un¬
zutreffend.

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wie« 29. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 29. Januar 1915, mit¬
tags . Starker Schneefall ist eingetreten . In
Westgalizien und Polen nur Rekognoszie¬
rungen , Patrouillengefechte , und wo es die mo-
mentanenSichtverhältnisse zulassen, Artillerie¬
kämpfe.

In den Karpathen wurden westlich des
Uzsoker Passes russische Angriffe unter schwe¬
ren Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.
Bei Vezerszallas und Voloves sind die Kämpfe
beendet der Feind auf die Paßhöhen zurück-
geworfen, neuerdings 400 Gefangene einge¬
bracht. In der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stelloertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Die „Barbaren ."

Berlin , 29. Jan . (W. B .) Die „Nordd . Allg.
Ztg ." bringt in einer Sonderbeilage eine
Zusammenstellung von Photographien , die un¬
ter derSpitzmarke „Deutsche Barbarei , Gra¬
phische Dokumente für die Geschichte", einer

argentinischen Zeitung von russischer Seite
zur Verfügung gestellt und von ihr veröffent¬
licht worden sind. In Wirklichkeit handelt es
sich um Pogrombilder , also um die Darstellung
russischer Ereueltaten , die nun dazu herhalten
sollen, die gegen die deutsche Armee erhobenen
Lügen zu bekräftigen . Es handelt sich um
Bilder ermordeter Juden und nicht ermordeter
russischer Bauern . Nicht nur diePhysiognomien
der Getöteten sondern auch das jüdische Ge¬
betbuch, das Tallith , das über fast allenLeichen
ausgebreitet ist, lassen keinen Zweifel darüber.
Eines der Bilder stammt augpden Judenpo¬
gromen von Bjelostok aus dem Jahre 1905
und ist abgedruckt in dem Werke „Der letzte

russische Selbstherrscher" Seite 340. Zwei
andere Bilder stammen aus den Judenpogro¬
men vom Jahr 1900 und sind in Tausenden
von Exemplaren in Rußland verbreitet . Der
auf einem dieser Bilder Dargestellte ist ein
Mann namens Notkin, der von Kosaken getötet
wurde , nachdem man ihm die Arme abgehackt
hatte.

- Pau in Rußland?

Kristiania . 29. Jan . (W . B . Nichtamtl .)
Gestern traf hier von Bergen eine größere
Gesellschaft ein , bei der es sich wie bestimmt
angenommen wird , um den französischen Gene¬
ral Pau nebst Stab handelt . Die Gesellschaft
bestand aus 15 Herren , die am Bahnhof von
dem französischen Gesandten empfangen wur¬
den. Die Herren fuhren nach der französischen
Gesandtschaft, wo der General die Nacht ver¬
blieb . Der übrige Teil der Gesellschaft nahm
in einem Hotel Wohnung , wo sich die Gäste al»
Ingenieure einzeichneten. Heute erfolgte die
Weiterr -üft von- Stockholm>nach Petersburg

Kein Gefangenenaustausch.
Wien , 29. Jan . (W. B . Nichtamtl .) An-

knüpfend aus die aus russischer Quelle kom¬
mende Nachricht, daß die Verhandlungen über
den Austausch der deutschen und russischen Ge¬
fangenen abgebrochen seien, weil Deutschland
die Befreiung sämtlicher Konsuln verlange,
während Rußland die Freigabe von Konsuln,
die in Festungsgebieten tätig gewesen seien,
ablehne , sagt die „Neue Freie Presse", daß
Rußland sich jetzt souverän über jedes Völker¬
recht zurückziehe, welches keinen Unterschied
zwischen Konsuln , die in Festungsbezirken und
solchen, die in offenen Städten tätig gewesen
sind, kenne. ' Man höre überhaupt wenig mehr
von dem Austausch der invaliden Kriegsge¬
fangenen , den Past Benedikt angeregt habe.
Die Entente habe kein Interesse daran , daß die
Leute nach Hause kämen, die mehr über die
Ereignisse wüßten , als den Regierungen lieb
sein könnte, zumal die Gefangenen bei den
Zentralmächten gut aufgehoben seien.

Räumung Warschaus.
Kopenhagen , 29. Jan . Der Militärgouver¬

neur von Warschau hat nach Meldung russi¬
schst Blätter angeordnet , daß alle alten Leute
und Kinder aus der Stadt entfernt und nach
Südrußland gebracht werden . Nach russischen
Zeitungen wurden in Warschau alle 5 deutschen
Vereine polizeilich aufgelöst. Die Regierung
verbot für ganz Rußland sämtliche periodisch
in deutscher Sprache erscheinenden Schriften
und Zeitungen . — Da im kurländischen Gou¬
vernement eine große Anzahl für Militär¬
zwecke ausgewählter Pferde nicht abgeliefert,
bezw. verborgen gehalten werden , hat der
Vorsitzende der Remontekommission des Gou¬
vernements , Baron Rautenfeld den Abschied
erhalten . Die deutschen Kolonisten in Wysche-
grad erhielten Befehl , nach Zentral -Rußland
abzureißen . Für die Regelung ihrer Ange¬
legenheiten erhielten sie 6 Tage Frist . (L. A.)

Rumänisches Getreide für Deutschland.
Bukarest, 29, Jan . (SB. B. Nichtamtl .)

Halbamtlich wird gemeldet : Der größte Teil
der in den letzten Monaten für Deutschland
gekauften Getreidemengen konnte wegen Wa¬
genmangels nicht ausgeführt werden . Die
rumänische Eisenbahnverwaltung hat nun den
Vorschlag der deutschen Regierung angenom¬
men, daß sie den dazu notwendigen Wagen¬
park selbst nach Rumänien senden werde.

Im Orient.
Türkischer Bericht.

Konstantinopel , 29. Jan . (W. B . Nicht¬
amtl .) Das Große Hauptquartier teilt mit:



Nr . 25 ..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
Auf der kaukasischen Front hat sich nichts Neu- | Truppen . Er forderte sie auf die ganze Kraft Seiten . Endlich können die liebe Jugend und
nenswertes ereignet . Unsere Truppen , die in emzusetzen für des Vaterlandes Ehre und auch die lebensfrohen Aelteren dem schon lange

Jam

der Richtung auf Olty die Offensive ergriffen
machten 300 Russen zu Gefangenen und erbeu¬
teten eine Menge Gewehre und Kriegsmate¬
rial . Die seit einer Woche in Aserbeidschan im
Gange befindliche Schlacht in der Umgegend

Verterdlgung , für den Schutz von Haus und herbeigesehnten Wintersports  huldigen,
Hof, und sprach die sichere Zuversicht aus , daß wozu unsere herrlichen Rodelbahnen  im
leder ausharren und seine Pflicht tun würde . Taunusgebirge eben günstige Gelegenheit bie-
Die Ansprache schloß mit einem Hurrah auf den ten . Vom heutigen Tage ab kann auch das
Kaiser , worauf Generalleutnant von Scharpff Schlittschuhlaufen  in all seinen Reizen
21MTT . <. . -L . . . . c . . . • i V . . /rr ; _ . j

, ' 1 .. weneiaueutnont von ©cgaipn «a >trrr >cyuylauienrnall  jernen merzen
von Chor gegen die feindliche Hauptkrafte wird ^zum Zeichen der Treue bis zum Tode ein durchgekostet werden. Mit der Eisernte
zu unseren Gunsten fortgesetzt. Choi ist der Hurra auf den König ausbrachte. }fiat man eben lall -, irfinn beaonnen lie bürstezu unseren Gunsten fortgesetzt. Choi ist der
letzte Zufluchtsort der Russen in Aserbeidschan
Am 27. Januar nahmen unsere Truppen im
Süden oon Choi die erste Linie der befestig¬
ten feindlichen Stellung , die aus mehreren
Linien besteht.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 29 Jan . (W.B . Nichtamtl .) Der

„Reichs -Anz." teilt mit : Dem Kammerge¬
richtspräsidenten Wirklichen Geh -Rat Dr.
Heinroth , ist der Stern zum Roten Adler¬
orden zwe ter Klasse mit Eichenlaub ver¬
liehen worden.

Berlin . 29 . Jan . (W. B . Amtlich.) Der
„Reichs -Anzeiger " veröffentlicht in seiner
heutigen Ausgabe das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Kalisalzen und daraus
hergestellten Erzeugnissen. Gleichzeitig wird
die Ausfuhr und Durchfuhr von Zinnoxyd,
Zinnsäure , Zinngeräten . Zinnsalzen , Zinn¬
säuresalzen , einer Reihe anderer Zinnver¬
bindunge «, mangansaurem Kali und über¬
mangansaurem Kali verboten . Das Verbot
der Ausfuhr und Durchfuhr von deutschen
Fuchsfellen , Peddig bis zur Stärke von 3
Millimeter , Baumwollengar « bis Nr . 32
englffch, geblecht , gefärbt und bedruckt im
Lohnveredelungsverkehre und von Eisengarn
wird aufgehoben , Das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Baumwollgeweben vom
6 September 1914 wird auf Baumwollge-
webe für Ausrüstungsstücke (Brotbeutel und
Zeltbahnen ) eingeschränkt. — Ferner ver¬
öffentlicht der „Reichsanzeiger " die Bestim¬
mungen über die zollfreie Ablaffung von
Rohzucker aller Art zur Viehfutterbereitung,
nachdem er durch Vermischung mit besonders
aufgeführten Stoffen vergällt worden ist.

Zaber «, 29. Jan . (W . B. Nichtamtlich .)
Nach einer Bekanntmachung der Etappenin¬
spektion A. A. Falkenhausen in Zabern ist
der Kanonier Robst nach Unterschlagung von
60 800 Mark Militärgeldern am 18. Jan.
auf einem Pferde mit weiser Bleffe nach
Daniselle entwichen. Nach Robst, welcher
28 Jahre alt und von kleiner Statur ist,
sowie französisch spricht, wird eifrig gefahndet.

Stuttgart . 29. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Bei der heutigen Truppenvereidigung richtete
der König nach dem Gottesdienst vor der
Kirche eine begeisterte Ansprache an die

rrrr Lokales.

hat man ebenfalls schon begonnen, sie dürfte
jetzt ganz besonders reichlich ausfallen.

* Schlittschuhe heraus ! Eisbahn auf
dem See in den Kuranlagen ist seit heute

Dr . Erb, Ober - geöffnet. Hoffentlich îst die Benutzung rechtdl . Militärpersonalien . &i,  vei », xjwi' v - ,& <iuiuguuy
arzt der Reserve beim Res.-Jnf .-Reg. No. 223 stark, da gerade der Eissport der Gesundheit
wurde zum Stabsarzt mit . Patent vom 28. sthr zuträglich ist
Nov. 1914 befördert.

* Lebensmittelversorgung . Die von der
Stadtverordnetenversammlung gewählte Le-
bensmittelkommiffion hielt gestern abend ihre
erste Sitzung ab. Sie verhandelte über

einige Fragen , die bereits in der Stadtver-
ordnetenfitzung besprochen wurden , so über die
Aufnahme des z. Z. brach liegenden und zur
Bebauung geeigneten Geländes und feine Ver¬
teilung an Jntereffenten , und über die Be¬
schaffung von Saatkartoffeln . Der Stadt wird
die Anschaffung einer Knochenmühle empfoh¬
len, damit man das gewonnene Knochenmehl
zu Futterzwecken verwenden könne; auch soll
einMann wöchentlich zweimal in der Stadt die
Kartoffelschalen sammeln, die ebenfalls ver¬
füttert werden sollen. Die Kasernenäcker sollen
mit einem Dampfflug umgepflügt werden , da¬
mit man sie durch Anpflanzen von Kartoffeln
nutzbar machen kann. — Die Vorschläge und
Anregungen derKommiffion werden den städti¬
schen Körperschaften zur Beratung und Be¬
schlußfassung vorgelegt.

t. Von unser« Krieger «. An die Schüle¬
rinnen des Kaiserin Auguste Viktorialyzeums
kommen jetzt die Dankschreibender vielen Krie¬
ger, die mit den Liebesgaben bedacht wurden,
die vor Weihnachten in zahlreichen Kisten an
die Front gesandt worden sind. Von allen
Kriegsschauplätzen schreiben die wackeren Sol¬
daten , alle sind guten Mutes und versäumen
nicht zu bemerken, daß gerade das freundliche
Gedenken der in der Heimat zurückgebliebenen
ihnen so manche schwere Stunde erleichtere.
Sogar aus der Bukowina schrieben 4 Krieger
und schlossen:

Dauert der Krieg auch noch so lang,
Wenn alle so helfen, ist's uns nicht bang!
§ Der Winter , der ja schon verschiedentlich

eine Besuchskarte bei uns abgegeben hatte,
cheint nunmehr seinen Einzug gehalten zu

haben . Strenger Frost und ausgiebiger Schnee¬
fall in den letzten Tagen künden seine schlimme
Herrschaft an . Diese hat aber auch ihre guten

Deutsche Kinder 1914—1915.
Ei « Knabe.

Ach, wär ich schon groß!
Und hätt ein Geschoß,
Und ein schneidiges Schwert,
Und ein schnelles Pferd —
Ich blieb nicht zu Haus,
Ich zög' mit hinaus,
Und jede Schlacht
Würde mitgemacht!

Ein Schulbub zu sein
Ist schreckliche Pein,
Wenn 's Vaterland ruft,
Wenn Krieg in der Luft,
Wenn Feinde ringsum
Mit Geschossen Dumdum,
Wenn die ganze Welt droht
Alldeutschland den Tod.

Ihr Feinde gemach,
Wir sind nicht so schwach!
Wir Knaben allein
Exerzieren uns ein.
Wir geben schön acht,
Wie 's der Preuße macht,
Was der Bayer tut.
Das heißen wir gut,
Hessen, Sachsen und Schwaben
Unfern Beifall haben.
Doch der Hindenburg,
Der kämpft alles durch,
Der schafft, daß im Osten
Die Waffen nicht rosten,
Ist im Schlachtenfeld
Der herrlichste Held!

Ei « kleines Mädchen.
Geht der Krieg nicht bald zu Ende,
Weiß ich nicht, was werden soll.
Denn wir haben alle Hände
Voller Arbeit , übervoll.
Selbst mein Püppchen leidet Not,
Liegt im Bett und schreit sich rot.

Kanns nicht warten , kanns nicht pflegen.
Hab ganz anderes zu tun,
Strümpfe stricken, Binden legen.
Das sind die Geschäfte nun.
Schreit mein Püppchen noch so sehr,
Ruft das Vaterland doch mehr!

Ja , man tut es gar zu gerne,
Strickt und näht soviel man kann;
Die Soldaten in der Ferne,
Jeder Krieger Mann für Mann,
Der den bösen Feind vertrieb.
Ist uns wie ein Bruder lieb.

Und wir sammeln Liebesgaben,
Unsre Sparbüchs wird ganz leer
Für sie, die im Schützengraben
Dulden für uns alle schwer.
Schlüpft man in sein Vettchen warm,
Betet man : Gott sich erbarm!

Ihr Schulkameraden,
Gewehre geladen!
Steht in Glied und Reih
Sanität herbei!
Der Tambour -Major
Mit Musik bis vors Tor!

Sind alle jetzt da?
Unserm Kaiser Hurrah!
I ch bin der Feldmarschall,
Stürmt den feindlichen Wall —
Die Fahne voran
Auf der Siegesbahn!
Was die Truppen , die jungen,
In Flandern gesungen,
Das singen auch wir
Beim Angriff jetzt hier:
Deutschland , Deutschland über

„ , , , olles,
Ueber alls in der Welt!

Ach wie sollt es werden künftig.
Legten wir die Händ ' zur Ruh.
Wenn die Lehrer nicht vernünftig
Machten oft die Schule zu!
Denn das Lernen nicht mehr frommt,
Wenn die Siegesnachricht kommt.

Alles ist dann voll Enzücken,
Eilt im Jubelschritt nach Haus,
Ist ein Freuen , Händedrücken,
Keiner schließt sich davon aus.
Siegeslieder , Elockenschall
Klingt und braust dann überall.

Lieber Gott , o send uns wieder
Frieden bald nach Krieg und Leid!
Spielen können wir dann wieder,
Püppchen kriegt ein neues Kleid
Voller Schleifen, schwarz, weiß, rot,
Und ein Ende hat die Not.

E. Droescher.

E. Der Landsturm . Die in Vouziers her¬
ausgegebene , von den Offizieren der 3. Komp,
des Sächsischen Landsturmbataillons No. 1
Leipzig geleitete prächtige Kriegszeitung „Der
Landsturm " hat ihre No. 8 am 27. Januar zu
Kaisers Geburtstag erscheinen lassen. Die

erste Seite der Zeitung ziert ein Bild des
Kaisers , darunter steht ein tiefempfundenes
Gedicht des im Felde stehenden Dichters Ost-
wald . Der letzte Vers dieses schönen Gedichtes
lautet:

Der du denFrieden wolltest — auch imToben
DesSturms , imSchlachtengrollen jubeln wir
Dir zu! Wir grüßen dich! Und wir geloben
Aufs neue Treue dir , das Schwert erhoben:
In Waffen huldigt heut dein Deutschland

dir!
Es folgt ein Leitartikel „Zu Kaisers Geburts¬
tag ", und den Schluß bildet die stimmungs¬
volle Schilderung einer „Denkmals -Einweih¬
ung, zu Ehren der gefallenen Kameraden in
Monthois ".

8 Der „Kaufmännische Verein " wird am
Sonntag , den 7 Februar , abends 8 Uhr. im
Kurhaus einen Vortragsabend  zum
Besten des Roten Kreuzes und des Vater¬
ländischen Frauenvereins veranstalten . Als
Redner ist Herr Pfarrer Heep-Wetzlar ge
wonnen , der sich „deutsches Helden-
t u m" zum Thema seines sicherlich hochin.
teressanten Vortrags gewählt hat.

* Obst- und Gartenbau-Verein. Am Mon¬
tag . 8. Februar wird ein Vortrag über Vor¬
keimen von Frühkartoffeln gehalten . Ebenso
werden dann Bestellungen auf Edelreiser
angenommen . — Eine Besichtigung des Mu-
sterbaumstückes, wozu Mitglieder und Freunde
des Vereins eingeladen werden , wird ebenfalls
in den nächsten Tagen stattfinden.

* Deutsche K- lonialgesellschaft, Abteilung
Homburg. Am Freitag , den 5. Februar wird
auf Einladuno des hiesigen Kolonialvereins
Herr Konsul Singelmann  einen interes¬
santen Vortrag im Kurhause halten über seine
Erlebnisse auf der Reise von Portugiesisch-
Westafrika über England nach Ausbruch des
Krieges . Redner trat seine Studienreise Mitte
April 1914 von Homburg aus an und fuhr
über Voulogne und Southampton , Vigo nach
Lissabon, von dort überMadeira die Capverde-
Jnseln in den Guinea -Busen wo er auf den
beruymten Kakaoinseln St . Thomö und Prin¬
cipe ferne ersten Landreisen ausfüyrte . Von
dort nach Angola Benguela Mossamedes Ju-
ran die ihn 600 bis 900 Kilometer ins Innere
führten . Im Hinterlande von Benguela et
reichte ihn die Nachricht des Kriegsaus
bruches in Europa , worauf er dann die Rück
reise über Lissabon durch den Biskayschen
Meerbusen über Falmouth und Dover nach
Amsterdam und Deutschland antrat.

Kurhauskonzert. Wir weisen darau
hin , daß morgen Nachmittag um 4 '/2 Uhr
das erste K a f f e e ko n z e r t — der Volks¬
mund hat zeitgemäß bereits die Bezeichnung
„K “ Konzert eingeführt — in der Wandel
Halle des Kurhauses stattfindet.

* Kurhauskino. Vom kommendenMom
tag ab finden bei genügender Beteiligung
allwöchentlich Montag abends 8 Uhr im
Konzerlsaal des Kurhauses kinomatographische
Vorführungen statt . Die neuesten Bilder
aus dem Krieg , Naturaufnahmen , ernste
und heitere Stücke werden jedesmal über
die Leinwand gehen. Das Nähere ist aus
der Anzeige in diesem Blatt zu ersehen.

8 Kino Vorstellungen. E lück 's Li cht
piele  bieten morgen in ihren Vorstel¬

lungen wieder ein außergewöhnlich hübsches
Programm . U. a . kommt der erstkl. Mono¬
polfilm Ihre Hoheit " zur Abwicklung, der
Iiis jetzt überall Sensation erregte . — Mit
guten Darbietungen wartet morgen Sonn¬
tag auch das Hardtwaldre staurant-
K i no  wieder auf . Das Programm ist viel¬
eilig und aktuell.

Carolus -Bier . Dieses rühmlichst be¬
kannte , doppelt stark eingebraute Bier aus
der Brauerei Binding kommt von heute ab
rm „Hotel Windsor"  zum Ausschank.

* Der Verkauf von Decken. Das König¬
liche Kriegsministerium hat das Verbot der
Veräußerung von Decken dahin eingeschränkt,
daß von jetzt ab die Veräußerung von Decken
an Einzelpersonen zur Deckung des eigenen
Bedarfs gestattet ist.

* Glyzerin . Aus Apothekerkreisen wer¬
den wir gebeten , darauf aufmerksam zu
machen, daß sparsames Umgehen mit Gly¬
zerin geboten erscheint. Das sei um so leichter,
als es ganz gute Ersatzmittel für diesen
Putztischartikel gibt.

s * Kein Bedarf für Lcĥ H
, Belgien . Beim Reichsamt des 31

anderen Stellen gehen fortgestt
• bungen um Verwendung im
jBelgiens ein. Derartige Bewertz-
zwecklos, da in Belgien ein Bedarf
Personen in absehbarer Zeit nich/

* Russische Siege Redakteur
! fischen Zeitung : „Die deutschen ^
j richten, daß die in den erobertes

Ortschaften einziehenden Soldaten ;
Jdie verwahrlosten Straßen in L

Verfassung brachten ." Chefredakleurl
schreiben Sie also : Polen vom
säubert . "

* Zur Wiederaufnahme der Zi»
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotft,
die Königliche Eeneral -Lotterie -Dim
kanntgibt , werden die bei Ausbruchj
ges zunächst aufgeschobenen ZiehunA
(231.) Klassenlotterie nunmehr ntii
Montag den 12. Februar d. I . w
Ziehung der 2. Klasse ihren von den-
schon ersehnten weiteren Fortgang !
Auch die Ziehungen der ferneren Kla>
den anschließend wie früher in re«
Folge stattfinden . Als Ziehungstag,
gesetzt für die 3. Klasse der 12. und z
für die 4. Klasse der 13. und 14. L
Schlußklasse beginnt am 7. Mai und t,
3. Juni d. I . Merkblätter , aus benenp
zelheiten der Ziehungen und der
angehenden Erneuerungstermine
sind, werden von allen Lotterie -Ei
unentgeltlich abgegeben. Die zur
bereits ausgegebenen Lose behalten)
stündlich ihre Gültigkeit , ebenso die
scheine über Vorauszahlungen . Als,
bruch des Krieges die Lotteriezieh^
auf weiteres verschoben wurden , liezx
nicht voraussehen , welche Wirkungen
schwung der Verhältnisse auf die q
liche Lage der Spieler ausüben wist
halb wurde ihnen von der Lotterien«
bereitwillig freigestellt , ihre schon
Einsätze zur 2. Klasse oder ihrer etwa
auszahlungen für spätere Klassen zi_
dein . Aber so groß und festbegründett
ist das Vertrauen auf den endgülttz
über unsere Feinde und so günstig hg,*"
den ersten Tagen des Krieges unser s b
leben entwickelt, daß das Recht der
derung nur in verschwindend geringes,
geltend gemacht worden ist. Im M
forschten die Spieler nur immer unM '
nach dem Wiederbeginn der Ziehung
wird daher weiten Kreisen zur Bestu.
gereichen, daß nunmehr nach einer
genau sechs Monaten das Glücks:«
Lauf wieder beginnen wird . Damit)
diesem Teile des öffentlichen Leben,
das altgewohnte Gepräge verliehen^

* Neues Theater . Frankfurt
Spielplan vom I . bis 7. Februar
1. Februar . „Die spanische FliegeU
Abonn . 8 Uhr . Dienstag . 2. „Biedn"
Abonn . B . 8 Uhr . Mittwoch . 3. X-
seiner Ehe ." Abonn . B . 8 Uhr . Don?^
4. „Eine unmögliche Frau ." Abomlj
Uhr . Freitag , 5. „Das Musikant^
Außer Abonn . 8 Uhr . Samstag , 6.
oder Unschuldig.« Abonn . V. 8 Uhr t .
tag . 7. „Meyers ". Nachmittags haljL^
„Schuldig oder Unschuldig" Auß.R
8 Uhr

. Aus der Umgebung^
Hanau , 29 . Jan . Aus der Hintä

schüft der verstorbenen Marie Lin»
find der Statt Hanau für verschied»
tätige Zwecke 334 000 M zugefalleirl

Tages -Neuigkeiten .«
Ein 182 Jahre alter Veteran . I

Dresden geschrieben wird , vollendet»
burtstage des Kaisers ein alter j
Soldat , wohl der älteste der leben!!!
102. Lebensjahr . Es handelt sichZ
Veteranen Straß in Mülsen -St Ni»
Zwickau Vor fast drei Menschenalter«
er in Leipzig bei dem Echützenregim«
jetzt in Dresden steht, war dann!
meister und erwarb schließlich einest
Wirtschaft „Zur Weintraube ", die ihî i
noch gehört . Vor 2 Jahren übeK"
hm der Kaiser und der König von^

Geschenke zu seinem 100. Geburtst̂ .'
den besten Wünschen für weiteres » '
gehen, die, wre man sieht, eingetroßW
Straß , der noch den großen Krieg
Jahren miterlebt hat , ist es nun
chieden, sich an den Taten der

Deutschen zu erfreuen . Wenn er
mehr lesen kann, so läßt er sich b»:
alles berichten, was in Ost und West!

Die Buße des Bürgermeisters 0^
Eine unerquickliche Angelegenheit "
am letzten Mittwoch die Stadtve
von Könitz. Am 9. November voriges
hatte derd artige Bürgermeister De!
einer Erundbuchauflassung im Zi«
Amtsgerichts geäußert , er könne >
ür das verantwortlich gemacht wer!
eine guten Stadtverordneten Hinte!

Rücken während seiner Abwesenheit!
eien immer dieselben Ochsen. Diese!

gende Aeußerung kam zu Ohren der«
ordneten und rief eine lebhafte Det
vor . Die Stadtverordneten erklärte«!

— >— - -
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